
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 38 (1922)

Heft: 46

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9lr. 46 3(ïï»f!r. fsfjSüctg. („SReifterMatt") 499

ba§ SRefuttat jur 3ufrteben§eit be§ ©eroerbeftanbes au§»

faden faß. ®er Sräfibent gebenït auch be§ oerftorbenen
©hrenmitgliebeê, £>ertn Serrer Qaîober, ber ftetS ein
begeifterter Slntjänger bes SereinS mar. ®er SRitglieber»
etat roeift auf: 112 Ülftioe unb jroei ©hrenmitglieber.
®ie ginanjen, geführt non ©ipfermetfter gfcßubi, jeigen
folgenbeê Silb: ©benahmen 3130 gr., 9lu§gaben 3169
granfen, fomit ergibt ficf) ein ißaffiofalbo oon 39 gr.
®a§ SereinSoermögen roirb mit runb 2000 gr. genannt.
Jahresbericht unb ftaffabericßt roerben genehmigt. Slad)
einer ®i§frtffton roirb auch bie nom Sorfianb geroünfdjte
Steoifion be§ fRûcftrittéparagrop^en befdjtoffen. ©eraume
3eit nahm ber |)auptgegenftanb ber Quartaloerfamm»
lung, bie „Steoifion beé fantonalen 3lrbeiterf<hutsgefeßeä",
in Anfprucß. |>err ®r. ©treiff al§ ^räfibent be§ fanto»
nalen ©eroerbeoerbanbeê gab sunächft Sluffchluß über bie
mit ber ißolijeibireftion gepflogenen Unterfyanblungen, bie

nur roenige Anregungen be§ ©eroerbe§ berüctfichtigte unb
oor ädern bie ®isïuffion ber forage ablehnte, ob eine

Steoifion überhaupt juläffig unb opportun fei. Stach
Stnfi(f)t oon tperrn ®r. ©treiff liegt feine Stotroenbigfett
jur Steußhaffung oor, bie§ namentlich im £>tnblicf auf
bie beoorfiehenbe eibgenöffifcf)e ©efeßgebung unb bie &at»
fat^e, baß felbfi in bie ©riftensberechtigung be§ 92er
©efeße;» 3meifel gefegt roerben muffen. ®ann i[i gegen
bie fcßablonenhafte Siegelung b^r 3frbeit§seit
burcf) ©infüßrung ber 55=©tunbenroocf)e ansufämpfen.
SRit SRücfficfjt auf bie ©aifonarbeiter, bie im ©ommer
eine bebeutenb längere 3lrbeit§jeit beanfprucßen, rourbe
oon geroerblicher Seite eine etroaë milbere Sefiitnmung
poftuliiert in ber 3Beife, baff bie SlrbeitSjeit in ber Siegel
10 ©tunben im Sag nicht überfchreiten bürfe. ®ie f|3o(i=

jeibireftion geruhte aber auch biefe Anregung unter ben

®ifd) su roifchen. ®a§ ®lei<f)e gefchah mit einer 2ln§al)l
roeiterer fßoftulate be§ ©eroerbes, bie ftch auf bie Sir--

beitsorbnung, bie Süßen, bie ©infiedung oon |ülfsar=
beitern, Jnfpeïtion oon ©ef^äftslofalen unb Schlafe
räumen ber Sebienfteten bestehen. ®ie Herren am
grünen ®ifcf) mögen [ich Slugen halten, baß jebe
Arbeit§seitoerfürjung einer Serteuerung ber ißrobuftion
ruft, unb baß e§ bann nicht mehr angehe, über ben

fpanbroerfer s« fcßimpfen, roeil er „große" Siechnungen
fteße. ®ie ®i§fuffion, an ber fich Sertreter ber
oetfcljiebenften Setufe beteiligten, s^9^ unsroeibeutig,
baß bie angeftrebte Steoifion überad in Greifen oon
Çanbroerf unb ©eroerbe auf fcEjarfen unb berechtigten
SBiberftanb ftößt. @§ fei ein Unbing, rourbe gefagt,
baß bie Regierung in einer Jeit ber SCrbeitëlofigCeit
benen, bie noch Slrbeit hätten unb gerne fcßaffen mürben,
bie SCrbeitêjeit befcßneiben roode. ®a§ ©efeß fei ©cßa»
blone unb fönne al§ folche oom tpanbroetïerftanb nicht
innegehalten roerben. ©s gelte nun, gefcßloffen oorju--
gehen, um bie Steuerung roirffam su belämpfen. ®ie
Serfammlung fpracß fich grunbfäßlich gegen
ben @efeße§entrourf au§. ®er_ engere Slusfchuß
be§ $antonaloorfianbe§ roirb fofort bie nötigen ©cßritte
unternehmen. Junächfi fod eine ©ißung be§ ßantonal»
oorftanbeë ftattfinben. ®ann roirb bie ®i§fuffion inner»

halb ber ©eftionen folgen unb fcl)tießli(h eine fantonale
®etegiertenoerfammlung enbgültig ©teßung behielten. ®te
Serfammlung roar einmütig im fßrotefi gegen bie rigo»
rofen SteoifionSbeftimmungen. 3am Schluß folgten noch
bie SBahlen. ßeiber ließ fich l>*rr ßeus'inger meßt

mehr beroegen, ba§ Sereinêf^ifflein roeiter sa führen,
üln feine ©teße rourbe gewählt ber bisherige ßaffier,
$etr ©ipfermeifter Sfcßubi. infolge 5Rücftritt oon smei

Slitgliebern (ft. Seusinger unb ß). Säbler) roaren 9teu=

befehungen im Sorfianb notroenbig. ®ie 3Bahl fiel auf
bie Herren 31. ©tetnmann, ftäfehänbler unb A. ftnobel,
®apesterer.

C>olShawbel u»Ö |)0lsoerfehr. (ftorr.) ®le üblidjen
3Binterholsganten, bie oon ben ©emeinben unb ftorpo»
rationen jeroeilen in ben 2Bintermonaten abgehalten roer»
ben, ftnb im ©ange unb nehmen sugunften ber Set»
fäuferfchaft einen günfiigen Serlauf. Slacßbem feit leßten
|)erbft eine ftetige Stachfrage nach 9tuß= unb Srennhols
fich adgemein geltenb machte, ftnb feit Steujafjr bie tg>o!s=

preife abermals gefttegen. ©ine Drt§gemeinbe ersielte
an ber lürslich abgehaltenen Sau» unb ©ägeholsoerfteige»
rung einen ®urchf<huitt§erlö§ oon gr. 45.50 per ra®

gegenüber bem forftamtlichen Soranfchlag oon gr. 44.30.
3um Slusruf gelangten 620,49 m® mit einem SRittel»
ftamm oon 0,58 m®. gn ben Sergroalbungen liegen
noch größere Quantitäten oon gefcßlagenem §ols, nament»
ließ ©cheiterhols, aufgefcïjicfjtet, bie roegen ben tiefttegen»
ben ©cßneemaffen meßt in bie ®al) (haften abgeführt
roerben lönnen. Qnfolge beê langen unb ftrengen 3Binter§
finb bie Srennholsoorräte überad fchon bebeutenb s«=
fammengefchmolsen, fobaß oielerortê auf ben Sladhrointer
SRangel an bürrem §ols fteß geltenb machen bürfte, su»
mal infolge ber abnormalen naffen SBitterung be§ leßten
©ommerê nur roenig ®orf gegraben unb getroefnet roer»
ben lonnte.

|)0fShûKÔeï in ©vaubiinben. 3m Serlaufe biefe§
3Binter§ rourbe laut „greier Stätier" faft boppelt fooiel
§ols abgefeßt als in normalen igaßren, nämlich s^fa
80,000 m*. ®te fpreife fteden fich auch ungefähr auf
bie Sorf'rieg§höhe: gr. 35—50 pro m® für Sannenhols
(Slocîhols), gr. 40—80 für Särchenhols unb gr. 15 bi§
20 für Srennßols. ®ie greife finb feit ber 3«ü ber
Saiffe um 50 °/o geftiegen, fie haben aber gegenüber ben
Sorîriegêpreifen nicht ©cßritt gehalten mit ber adgemeinen
ißrei§fteigerung. Transport unb 3lufrüften îoften heute
nodß gans howeube greife. ®a§ beeinträchtigt in fiarlent
SRaße ben ©rtrag ber an ftcb erfreulichen Serfäufe in
aden ©auen unfereê Sanbeé.

UerscMtcims.
f SRalermeifier SRathioê ®auffenbüch»©hriftmß*«

in ©redingen ift am 9. gebruar geftorben.
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das Resultat zur Zufriedenheit des Gewerbestandes aus-
fallen soll. Der Präsident gedenkt auch des verstorbenen
Ehrenmitgliedes, Herrn Lehrer Jakober, der stets ein
begeisterter Anhänger des Vereins war. Der Mitglieder-
etat weist auf: 112 Aktive und zwei Ehrenmitglieder.
Die Finanzen, geführt von Gipsermeister Tschudi, zeigen
folgendes Bild: Einnahmen 3130 Fr-, Ausgaben 3169
Franken, somit ergibt sich ein Passivsaldo von 39 Fr.
Das Vereinsvermögen wird mit rund 2000 Fr. genannt.
Jahresbericht und Kassabericht werden genehmigt. Nach
einer Diskussion wird auch die vom Vorstand gewünschte
Revision des Rücktriltsparagraphen beschlossen. Geraume
Zeit nahm der Hauptgegenstand der Quartalversamm-
lung, die „Revision des kantonalen Arbeiterschutzgesetzes",
in Anspruch. Herr Dr. Streifs als Präsident des kanto-
nalen Gewerbeoerbandes gab zunächst Aufschluß über die
mit der Polizeidirektion gepflogenen Unterhandlungen, die

nur wenige Anregungen des Gewerbes berücksichtigte und
vor allem die Diskussion der Frage ablehnte, ob eine

Revision überhaupt zulässig und opportun sei. Nach
Ansicht von Herrn Dr. Streifs liegt keine Notwendigkeit
zur Neuschaffung vor, dies namentlich im Hinblick auf
die bevorstehende eidgenössische Gesetzgebung und die Tat-
sache, daß selbst in die Existenzberechtigung des 92er
Gesetzes Zweifel gesetzt werden müssen. Dann ist gegen
die schablonenhafte Regelung d^r Arbeitszeit
durch Einführung der 55-Stundenwoche anzukämpfen.
Mit Rücksicht auf die Saisonarbeiter, die im Sommer
eine bedeutend längere Arbeitszeit beanspruchen, wurde
von gewerblicher Seite eine etwas mildere Bestimmung
postuliiert in der Weise, daß die Arbeitszeit in der Regel
10 Stunden im Tag nicht überschreiten dürfe. Die Poli-
zeidirektion geruhte aber auch diese Anregung unter den

Tisch zu wischen. Das Gleiche geschah mit einer Anzahl
weiterer Postulate des Gewerbes, die sich auf die Ar-
beitsordnung, die Bußen, die Einstellung von Hilfsar-
beitern, Inspektion von Geschäftslokalen und Schlaf-
räumen der Bediensteten beziehen. Die Herren am
grünen Tisch mögen sich vor Augen halten, daß jede

Arbeitszeitverkürzung einer Verteuerung der Produktion
ruft, und daß es dann nicht mehr angehe, über den

Handwerker zu schimpfen, weil er „große" Rechnungen
stelle. Die Diskussion, an der sich Vertreter der
verschiedensten Berufe beteiligten, zeigte unzweideutig,
daß die angestrebte Revision überall in Kreisen von
Handwerk und Gewerbe auf scharfen und berechtigten
Widerstand stößt. Es sei ein Unding, wurde gesagt,
daß die Regierung in einer Zeit der Arbeitslosigkeit
denen, die noch Arbeit hätten und gerne schaffen würden,
die Arbeitszeit beschneiden wolle. Das Gesetz sei Scha-
blone und könne als solche vom Handwerkerstand nicht
innegehalten werden. Es gelte nun, geschlossen vorzu-
gehen, um die Neuerung wirksam zu bekämpfen. Die
Versammlung sprach sich grundsätzlich gegen
den Gesetzesentwurf aus. Der engere Ausschuß
des Kantonalvorstandes wird sofort die nötigen Schritte
unternehmen. Zunächst soll eine Sitzung des Kantonal-
Vorstandes stattfinden. Dann wird die Diskussion inner-
halb der Sektionen folgen und schließlich eine kantonale
Delegiertenversammlung endgültig Stellung beziehen. Die
Versammlung war einmütig im Protest gegen die rigo-
rosen Revisionsbestimmungen. Zum Schluß folgten noch
die Wahlen. Leider ließ sich Herr K. Leuzinger nicht
mehr bewegen, das Vereinsschifflein weiter zu führen.
An seine Stelle wurde gewählt der bisherige Kassier,

Herr Gipsermeister Tschudi. Infolge Rücktritt von zwei

Mitgliedern (K. Leuzinger und H. Bäbler) waren Neu-
besetzungen im Vorstand notwendig. Die Wahl fiel auf
die Herren A. Steinmann, Käsehändler und A. Knobel,
Tapezierer.

HolZ--MaMberichà
Holzhandel und Holzverkehr. (Korr.) Die üblichen

Winterholzganten, die von den Gemeinden und Korpo-
rationen jeweilen in den Wintermonaten abgehalten wer-
den, sind im Gange und nehmen zugunsten der Ver-
käuferschaft einen günstigen Verlauf. Nachdem seit letzten
Herbst eine stetige Nachfrage nach Nutz- und Brennholz
sich allgemein geltend machte, sind seit Neujahr die Holz-
preise abermals gestiegen. Eine Ortsgemeinde erzielte
an der kürzlich abgehaltenen Bau- und Sägeholzversteige-
rung einen Durchschnittserlös von Fr. 45.50 per m"
gegenüber dem forstamtlichen Voranschlag von Fr. 44.30.
Zum Ausruf gelangten 620,49 in^ mit einem Mittel-
stamm von 0,58 nöl In den Bergwaldungen liegen
noch größere Quantitäten von geschlagenem Holz, nament-
lich Scheiterholz, aufgeschichtet, die wegen den tiefltegen-
den Schneemaffen nicht in die Tals chasten abgeführt
werden können. Infolge des langen und strengen Winters
sind die Brennholzvorräte überall schon bedeutend zu-
fammengeschmolzen, sodaß vielerorts auf den Nachwinter
Mangel an dürrem Holz sich geltend machen dürfte, zu-
mal infolge der abnormalen nassen Witterung des letzten
Sommers nur wenig Torf gegraben und getrocknet wer-
den konnte.

Holzhandel in Graubunde«. Im Verlaufe dieses
Winters wurde laut „Freier Rätter" fast doppelt soviel
Holz abgesetzt als in normalen Jahren, nämlich zirka
80,000 nn'. Die Preise stellen sich auch ungefähr auf
die Vorkriegshöhe: Fr. 35—50 pro in^ für Tannenholz
(Blockholz), Fr. 40—80 für Lärchenholz und Fr. 15 bis
20 für Brennholz. Die Preise sind seit der Zeit der
Baisse um 50 °/o gestiegen, sie haben aber gegenüber den
Vorkriegspreisen nicht Schritt gehalten mit der allgemeinen
Preissteigerung. Transport und Aufrüsten kosten heute
noch ganz horrende Preise. Das beeinträchtigt in starkem
Maße den Ertrag der an sich erfreulichen Verkäufe in
allen Gauen unseres Landes.

iltncdieanitt.
5 Malermeister Mathias Dauffenvach-Christma»«

in Grelliugen ist am 9. Februar gestorben.
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